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— Nr. 22. —— 


Inhalt: Tarife, nach welchen die Schiffahrtsabgaben in den nicht fiskaliſchen Häfen der Provinz Pommern, 

nämlich in Anklam, Cammin, Demmin, Jarmen, Neuwarp, Stettin, Ueckermünde, Wollin, Regierungs- 
5 bezirk Stettin, und Barth, Damgarten, Greifswald, Laſſan, Loitz, Stralſund und Wolgaſt, Regierungs⸗ 
1 bezirk Stralſund, bis auf Weiteres zu erheben ſind, S. 271 bis 301. 


Kreis Anklam, Regierungsbezirk Stettin, bis auf Weiteres zu erheben iſt. 
Vom 25. März 1875. 


Es iſt zu entrichten: 


ö | (Nr. 8307.) Tarif, nach welchem das Bohlwerks- und das Hafengeld in der Stadt Anklam, 
1 


A. An Bohlwerksgeld: 
I. für Fahrzeuge, welche die der Stadt gehörigen Bohlwerke zum Laden 
und Löſchen benutzen: 
1) beim Laden und Löſchen einer vollen Ladung: 


a) wenn dieſelben einen Netto-Raumgehalt von mehr als 4 Kubik⸗ 


meter haben, für jedes volle Kubikmeter ..... ... „ f 
b) wenn fie nur einen Netto-Raumgehalt von 4 Kubik— Ber 
meter und weniger haben, überhaupt 14% 


2) beim Laden oder Löſchen einer Theilladung, für jedes 
beim Laden oder Löſchen angefangene Viertel des Raum⸗ 


gehalts: 

// ls 
Min; f,, 4 

Hierbei gilt eine Waarenmenge von 10 Zentnern 

— 1 Kubikmeter Netto-Raumgehalt. 

II. für jedes Stück Bauholz, welches über das ſtädtiſche Bohlwerk 

aus der Peene geſchleppt oder vom Lande unter Benutzung des 
Bohlwerks in das Waſſer gebracht wird De 

Jahrgang 1875. Gr. 8307.) 41 Nä⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 7. Jull 1875, 


e 


Nähere Beſtimmungen a 
1) Für Fahrzeuge, welche laden, nachdem fie am Orte zuvor eine volle La⸗ 
dung gelöſcht haben, wird nur die Hälfte der Tarifſätze zu I. 1. und 2. 
entrichtet. Iſt keine volle Ladung gelöſcht, ſo tritt eine Ermäßigung nur 
inſoweit ein, daß für Laden und Löſchen zuſammengenommen nicht mehr 
als das Ein- und Einhalbfache des Tarifſatzes zu I. 1. a. zu entrichten if. 
2) Für das Einnehmen von Ballaſt am Bohlwerk wird der vierte Theil der 
nach den Tarifſätzen zu I. 1. a. und b. ſich ergebenden Abgabe entrichtet. 
3) Für Fahrzeuge aller Art, von welchen über das Bohlwerk Handel gettie- 
ben wird, iſt, wenn fie länger als eine Woche (7 Tage) am Bohlwerk 
liegen, für jede neu angefangene Woche das Bohlwerksgeld von Neuem 
nach dem tarifmäßigen Satze zu entrichten. 
4) Für Flußſchiffe, welche nicht nach Raumgehalt, ſondern nach Tragfähig⸗ 
keit e werden, wird 1 Tonne (1000 Kilogramm) für 2 Kubikmeter 
gerechnet. N 


B. An Hafengeld: 


1) für jedes Fahrzeug über 4 Kubikmeter Netto-Naumgehalt, welches das 
durch die Dalgenpfähle bezeichnete Hafengebiet benutzt: 


a) wenn daſſelbe den Hafen paſſirt, die Brückenklappen aber nicht ge⸗ 
öffnet werden, für je fünf Kubikmetee r 3 Pf. 
b) wenn daſſelbe den Hafen paſſirt und die Brückenklappen 
geöffnet werden, für je fünf Kubikme ker 6 . 


2) für Floßholz, welches den Hafen benutzt, es mag die Brücke 
paſſiren oder nicht, für jedes Stück ohne Unterſchied der Größe 5 


Nähere Beſtimmungen zu B. 

1) Das Hafengeld wird für Ein⸗ und Ausgang nur einmal, und zwar beim 
Ausgange, jedoch bevor die Brücke paſſirt wird, entrichtet. 

2) Bezüglich der Behandlung der nicht nach Raumgehalt vermeſſenen Fluß⸗ 
ſchiffe gilt auch hier die Feſtſetzung zu K. 4. | 

3) Fahrzeuge bis zu 4 Kubikmeter Netto-Naumgehalt oder 2 Tonnen Trag⸗ 
fähigkeit einſchließlich ſind nicht hafengeldpflichtig. 

4) Ueberſchießende Bruchtheile der Erhebungseinheit (5 Kubikmeter) werden, 
wenn fie 3 oder mehr ausmachen, für voll, wenn fie weniger ausmachen, 
gar nicht gerechnet. 


Befreiungen. 
Die zu A. und B. erwähnten Abgaben ſind nicht zu entrichten: 


1) für Fahrzeuge, welche mit Königlichen, Staats⸗ oder Reichs⸗Effekten 
beladen find; 
2) für 


— 


2) für ſolche Böte, Kähne und Anhänge, welche zu den den Abgaben unter⸗ 

lliegenden Fahrzeugen gehören. N ! 

3) Von der Entrichtung des Hafengeldes — ſowohl für den Eingang, als 
für den Ausgang — bleiben Sahrzeuge befreit, welche den Nothhafen 
ſuchen, d. h. ſolche, die durch erlittene Beſchädigung oder andere auf Er⸗ 
fordern nachzuweiſende Unglücksfälle, durch Eisgang, Sturm oder widrige 
Winde an der Fortſetzung ihrer Reiſe verhindert werden, wenn ſie den 
Hafen ſeewärts mit ihrer Ladung wieder verlaſſen, ohne daß ein Theil 
derſelben veräußert, oder die Zuladung anderer Gegenſtände erfolgt iſt. 

Berlin, den 25. März 1875. 


(I. S.) Wilhelm. 
5 Camphauſen. Achenbach. 


(Nr. 8308.) Tarif, nach welchem die Abgabe für das Anlegen an den ſtädtiſchen Bohlwerken 
und Landungsbrücken in der Stadt Cammin, Kreiſes Cammin, Re⸗ 
gierungsbezirk Stettin, bis auf Weiteres zu erheben iſt. Vom 25. März 1875. 


Es wird entrichtet: 

J) von allen beladenen oder unbeladenen Fahrzeugen von mindeſtens 4 Kubik⸗ 
meter Netto⸗Raumgehalt oder 2 Tonnen Tragfähigkeit für jedes Kubik⸗ 
meter oder jede halbe Tonne „%% 5 Pf. 

Ueberſchießende Bruchtheile der Erhebungseinheit (1 Kubik⸗ 
meter = ½ Tonne) werden, wenn ſie unter '/ der Einheit 
bleiben, gar nicht, andernfalls für voll gerechnet; 

2) von offenen Böten von weniger als 4 Kubikmeter Netto⸗Raum⸗ 
gehalt oder 2 Tonnen Tragfähigkeit im Ganzen. 10 


Ermäßigungen und Befreiungen. 


1) Von Dampfſchiffen, wenn fie in regelmäßig wiederkehrenden Fahrten den 
Hafen von Cammin beſuchen, wird nur die Hälfte der nach Nr. 1. zu 
berechnenden Abgabe entrichtet. 

2) Die Abgabe wird nicht erhoben: 

a) von Fahrzeugen, welche ausſchließlich mit Königlichen, Staats⸗ oder 
Reichs⸗Effekten beladen ſind, 

p) von offenen Böten von weniger als 4 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt 
oder 2 Tonnen Tragfähigkeit, welche den Bewohnern der Dörfer 
Triebſow, Grambow und Bünnewitz gehören. 

(Nr. 8307-8309.) 41 * Zu⸗ 


. Zuſätzliche Beſtimmun g. N d 1 
*** Die Abgabe iſt für die ganze Dauer der Benutzung der Anlagen, von 
i der Ankunft der Fahrzeuge bis zuͤr Abfahrt, nur einmal zu entrichten, auch wenn 
während dieſer Zeit eine Verlegung ſtattfindet. In dieſem Falle hat der Schiffs⸗ 

führer ſich jedoch über die bereits erfolgte Zahlung der Abgabe auszuweiſen. 


1 


Berlin, den 25. März 1875. 


(L. S.) Wilhelm. 
i Camphauſen. Achenbach. 


5 


(Fr. 8309.) Tarif, nach welchem das Pfahlgeld, das Brückenaufzugsgeld und das Bohl. 
1 ö werksgeld bei Demmin, Regierungsbezirk Stettin, bis auf Weiteres zu 
1 erheben ſind. Vom 25. März 1875. \ 


Es werden entrichtet: 


A. An Pfahlgeld: 


a) von jedem nicht nach Raumgehalt vermeſſenen Fahrzeuge für 


{ | je 278opan Ianopühigfet oe „„ 3 Pf. 
n b) von jedem nach Raumgehalt vermeſſenen Fahrzeuge für je 2 Kubik⸗ 
meter Netto-Raumgehalt ...... ))%%%%CCCCC Acc ER Lat 
5 | B. An Bruͤcken⸗Aufzugsgeld: 
bei jedesmaligem Aufzuge für ein Boot... e 12 Pf. 
für jedes andere Fahrzeug, beladen oder leer, eingehende . E EREE 25 
ie? 25 
Als Boot gilt jedes Fahrzeug unter 2 Tonnen Tragfähigkeit oder 4 Kubik⸗ i 


C. An Bohlwerksgeld: 
bei Anlegung an das Bohlwerk: 
1) von Schiffsfahrzeugen, welche Auswärtigen gehören, für je 
2 Tonnen Tragfähigkeit oder je 4 Kubikmeter Netto-Raumgehalt 20 Pf. 
mindeſtens aber überhaupt e e 
2) von Schiffsfahrzeugen, welche Einheimiſchen gehören, für je 
2 Tonnen Tragfähigkeit oder je 4 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt 5. N 
mindeſtens aber überhaupt BEER VT 1 7 


5 77 x 


| Anmerkung zu A. und C. 5 

AUuoeeberſchießende Bruchtheile der Erhebungseinheit (2 Tonnen = 2 und 
4 Kubikmeter) werden, wenn fie ½ oder mehr der Einheit ausmachen, für voll, 
andernfalls gar nicht gerechnet. 


Befreiungen. 


I. Vorſtehend zu A., B. und C. genannte Abgaben werden nicht erhoben: 

1) von allen Fahrzeugen, welche mit Königlichen, Staats⸗ oder Reichs⸗Effekten 
beladen ſind; 

2) von Böten oder Kähnen, welche zu den abgabepflichtigen Fahrzeugen 
gehören; 

3) von den Fahrzeugen der Fifcher zu Demmin. 

II. Ferner bleiben Fahrzeuge, welche den Nothhafen ſuchen, d. h. ſolche, die 
durch erlittene Beſchädigung oder andere, auf Erfordern nachzuweiſende 
Unglücksfälle, durch Eisgang, Sturm oder widrige Winde an der Fort⸗ 
ſetzung ihrer Reiſe verhindert werden, von der Entrichtung des Hafen- 
geldes — ſowohl für den Eingang, als für den Ausgang — befreit, 
wenn ſie den elfe ſeewärts mit ihrer Ladung wieder verlaſſen, ohne 
daß ein Theil derſelben veräußert, oder die Zuladung anderer Gegen⸗ 
ſtände erfolgt iſt. 

Berlin, den 25. März 1875. 


i (L. S.) Wilhelm. 
1 Camphauſen. Achenbach. 


(Nr. 8310.) Tarif, nach welchem das Bohlwerksgeld in Jarmen, Kreis Demmin, Negierungd- 
i bezirk Stettin, bis auf Weiteres zu erheben iſt. Vom 27. März 1875. 


An. Bohlwerksgeld wird entrichtet: 
I. von Kähnen und Schiffsgefäßen, welche am Bohlwerk anlegen: 
1) für Böte und als Flußſchiffe vermeſſene Fahrzeuge für jede 


Tonne Tragfähigkeit. e AR 10 Pf. 
2) für größere — als Seeſchiffe vermeſſene — Fahrzeuge für 
jedes Kubikmeter Netto-Raumgehalt e 0 . Die 


II. für das in Flößen oder Schiffen oder Kähnen ankommende oder 
abgehende Holz, welches am Bohlwerke oder der Schleppſtelle ein- 
geladen oder ausgeſchleppt oder ausgefahren wird, ohne Unterſchied 
der Holzarten für jedes Kubikmeter Inhalt 13 
Dies Holz iſt nach dem kubiſchen Inhalte zu deklariren. 

(Nr. 83098310 Nä⸗ 


ee ; 
Nähere Befiimmungen Eee 

1) Fahrzeuge, welche ſchon die halbe Ladung und darüber anderwärts ein- 
genommen haben, entrichten: 9095 
a) wenn ſie, ohne zu löſchen, am Bohlwerke fernere Ladung einnehmen, 

nur die Hälfte der tarifmäßigen Abgabe, 5 

b) wenn ſie am Bohlwerke löſchen, den vollen Tarifſatz, wogegen ſie, 
beim Einnehmen von Rückfracht, nur die Hälfte der tarifmäßigen 
Abgabe zu erlegen haben. 

2) Fahrzeuge, welche weniger als halb beladen, am Bohlwerke anlegen, zahlen: 

a) wenn ſie fernere Ladung einnehmen, den vollen Tarifſatz, 

b) wenn ſie löſchen, nur die Hälfte der tarifmäßigen Abgabe. Bei 
den nach Netto-Raumgehalt vermeſſenen ae gilt hier eine 
Waarenmenge von 10 Zentnern = 1 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt. 

3) Fahrzeuge, welche, ſei es beladen oder leer, am Bohlwerke anlegen, 
um eine geringe Beiladung einzunehmen oder zu löſchen, zahlen aus⸗ 
nahmsweiſe: 

a) wenn die Beiladung weniger als /½ der ganzen Ladung beträgt, 
ein Achtel, 

b) wenn fie über ½ der ganzen Ladung beträgt, ein Viertel der tarif⸗ 
mäßigen Abgabe, 

e) wenn ſie ½ der ganzen Ladung oder mehr beträgt, diejenigen Sätze, 
welche zu 1 105 2 der näheren Beſtimmungen angegeben ſind. 
Auch hierbei iſt eine Waarenmenge von 10 Zentnern — 1 Kubik⸗ 
meter Netto-Raumgehalt zu rechnen. 

Befreiungen. 
Bohlwerksgeld wird nicht erhoben: 

a) von Fahrzeugen, welche ausſchließlich mit Königlichen, Staats⸗ oder 
Reichs⸗Effekten beladen ſind, 

b) von unbefrachteten Böten und Kähnen, welche zu ſolchen Schiffsgefäßen 
gehören, die das Bohlwerksgeld zu entrichten haben, 

e) von Böten und Kähnen unter 2 Tonnen Tragfähigkeit reſp. 4 Kubik⸗ 
meter Netto-Raumgehalt, welche ohne zu laden oder zu löſchen und nur 
um Lebensmittel einzunehmen, oder anderer Geſchäfte wegen, anlegen, 

d) Fahrzeuge, welche den Nothhafen ſuchen, d. h. ſolche, die durch erlittene 
Beſchädigung oder andere auf Erfordern nachzuweiſende Unglücksfälle, 
durch Eisgang, Sturm oder widrige Winde an der Fortſetzung ihrer 
Reiſe verhindert werden, bleiben von der Entrichtung des Bohlwerks⸗ 
geldes befreit, wenn ſie das Bohlwerk mit ihrer Ladung wieder verlaſſen, 
ohne daß ein Theil derſelben veräußert, oder die Zuladung anderer Gegen⸗ 
ſtände erfolgt iſt. 

Berlin, den 27. März 1875. 


(I. S.) Wilhelm. 
Ca mphauſen. Achenbach. 


Cr. 8311) 


RT. Ba Na a 
| (Nr. 8311.) Tarif, nach welchem die Abgabe für Benutzung der ſtädtiſchen Ladebrücken in 
d der Stadt Neuwarp, Kreis Ueckermünde, Regierungsbezirk Stettin, bis 
auf Weiteres zu erheben iſt. Vom 25. März 1875. 


Es wird entrichtet: 


I. von Schiffsgefäßen und Kähnen, welche eine der Stadt zugehörige Brücke 
zum Löſchen oder Laden benutzen, 
1) von mehr als 4 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt oder mehr als 2 Tonnen 


Tragfähigkeit für je 2 Kubikmeter oder 1 Tonne 5 Pf. 
JJ%%%%%%0%%00%%00000 ⁵⁵m . ĩ eneateren ee 15 
2) von 4 Kubikmeter oder weniger Netto⸗Raumgehalt, oder 2 Tonnen 
oder weniger Tragfähigkeit im Ganzeꝛ nnd. 15 
3) von einem nicht vermeſſenen Zenfe- oder Tuckerkahn 30 
4) von einer nicht vermeſſenen Fiſchpoltt e. 25 


II. von jedem Stück Bauholz, welches über die Brücken, aus dem 
Waſſer geſchleppt, oder vom Lande über die Brücken ins Waſſer 
g / ĩ eeae ne 5 


Nähere Beſtimmungen zu J. 1. und 2. 
1. Nur die Hälfte der Tarifſätze iſt zu entrichten: 
a) von Fahrzeugen, welche ſchon anderwärts zur Hälfte ihres Netto⸗ 
Raumgehalts, oder darüber beladen worden ſind, wenn ſie 
entweder ohne zu löſchen, an einer der Brücken fernere Ladung 
einnehmen, oder nach Löſchung ihrer Ladung an einer der Brücken 
daſelbſt neue Ladung einnehmen; 
b) von Fahrzeugen, welche weniger als halb beladen an einer der 
Brücken löſchen. 

2) Für das Einnehmen von Ballaſt an einer der Brücken wird der vierte 

CTheil der nach den obigen Tarifſätzen berechneten Abgabe entrichtet. 

3) Von Fahrzeugen, aus welchen, mit . einer der Brücken, Handel 
getrieben wird, iſt, wenn ſie länger als 7 Tage an einer der Brücken 
liegen, für jede weitere, wenn auch nur angefangene, Woche das tarif— 
mäßige Brückengeld von neuem zu entrichten. 

4) Bei der Berechnung der Abgabe unter I. 1. werden überſchießende Bruch⸗ 
theile der Einheit (2 Kubikmeter = 1 Tonne), wenn fie ½ derſelben oder 
mehr betragen, für voll, wenn ſie weniger betragen, gar nicht gerechnet. 


Befreiungen. 
Die Abgabe wird nicht erhoben: 


1) von allen Fahrzeugen, welche mit Königlichen, Staats- oder Reichs-Effekten 
beladen find; N 
(Nr. 8311—8312,) 2) von 


1 . - 8 „ 7 REIT 
2) von ſolchen Booten und Anhängen, welche zu den der Abgabe unter 
liegenden Schiffsgefäßen gehören e 
3) von kleinen Booten, welche weniger als 4 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt 
enthalten und nicht zum Handel benutzt werden. a 
Die Führer dieſer Boote (ad 3.) ſind jedoch verpflichtet, anderen 
Fahrzeugen, welche Brückengeld zahlen, ſofort Platz zu machen. 
Berlin, den 25. März 1875. 5 


(L. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 


(Nr. 8312.) Tarif, nach welchem das Hafen-, das Bohlwerks- und das Brückenaufzugsgeld 
5 in Stettin bis auf Weiteres zu erheben iſt. Vom 25. März 1875. 
Es werden entrichtet: 
a L an Hafengeld 
von Fahrzeugen, ſowie von geflößtem Bau- und e — ohne Unterſchied, 
ob die Fahrzeuge x. beladen oder unbeladen find — bei dem Eingange in das 
ſtädtiſche Hafengebiet (zuſätzliche Beſtimmung 2.), und zwar: 
1) von Dampfſchiffen, Seeſchiffen, Leichterfahrzeugen und Seebooten: 
a) von 15 bis einſchließlich 170 Kubikmeter Netto-Raumgehalt für je 
5. Hitbikmete r?! 3 Pf. 
b) von mehr als 170 Kubikmeter Netto-Raumgehalt für jedes 
Kübſkmete ! U OL 2» 
Anmerkung zu 1. Regelmäßig fahrende Dampfſchiffe N 
können nach Wahl — anftatt der Abgabe für jede 
einzelne Fahrt — eine jährliche Abfindung von 90 Pf. 
für jedes Kubikmeter Netto-Raumgehalk entrichten. 
2) von Oderkähnen und anderen Stromfahrzeugen: 
az) von 12 bis einſchließlich 30 Tonnen Tragfähigkeit. ..... 25 
b) von mehr als 30 bis einſchließlich 50 Tonnen Tragfähigkeit 50 
e) von mehr als 50 bis einſchließlich 70 Tonnen Trag⸗ 
fähigkeit; ;;; 1 Mark — - 
d) von mehr als 70 Tonnen Tragfähigkeit... 14.09.50 + 
(a. bis d.) für jedes Fahrzeug 
3) von geflößtem Bau- und Nußholz — für je 5 Kubikmeter — + 3 


II. an Bohlwerksgeld 5 
von Waaren, welche in Fahrzeugen reſp. auf Flößen zu Waſſer in das ſtädtiſche 
Hafengebiet (zuſätzliche Beſtimmung 2.) eingehen und über die von der Regie⸗ 

55 a ü rung 


rung zu bezeichnenden öffentlichen Bohlwerke zu Lande gebracht werden, für den 
VJJVVVVVCJCCVCJVVJVCV)////%/%/%/%ù%ù%% ͤ ͤ ᷣͤ (. ĩ RERHRE 3 Pf. 
Ausnahmsweiſe wird gezahlt für: 
1) Zink, Stangen⸗ und Schnitteiſen (Eiſenbahnſchienen), Mahagoni⸗ 


Und CEedernholz für den Jentneee r! 2 
2) Farbehölzer, Roggenmehl — für den Zentne rn Kirn 
3) Roheiſen, Schmiedebrucheiſen, Galmey, Graphit, Talkſteine, 


rohen Schwefel, Knochenſchwärze, Braunſtein, Oelkuchen, ge⸗ 

brannten Gyps, Harz, Cichorien, ordinäre Erdfarben, Waſſer⸗ 

blei, Schwerſpath, Schwefelſäure, Guano, Lohe, Kleie, Dach— 

Tehefen ==> fee Denn, SentHer.. 2.20 las een anne Es 
4) Gypsſteine, Düngergyps, Thon, Feldſpath, Asphalt (lofe), 

Chamotteſpeiſe, Feuerſteine, Formſand, Kalkmergel, Mopp- und 

Scheuerſteine, Schwefelkies, Zuckererde, Seegras, geſchlemmte 


ee fü; Jenne ns 2 
Dienen für Die Tonne i 

5 6) Hering, gemahlenen Cement — für die Tonne 3.5 
7) Theer, Heringslake fi die ;;; lee 2 
| 8) Steinkohlentheerpech — für den Zentner 1 
e n Li 


10) Bier (mit Ausnahme von Porterbier und Engliſchem Ale, von 
welchem das ichen i Bohlwerksgeld von 5 Pf. für den 


Zentner zu entrichten iſt) — für die Tonne 3 
11) Branntwein und Eſſig — für 200 Liter oder — nach Wahl 

der Zahlungspflichtigen — für je 5 Zentner 8 
12) alle Getreidearten, ferner Erbſen, Wicken, Schlagleinſamen, 

Raps und Rübſen, Linſen, Bohnen, Buchweizen, Spelt — 

e e f 20 
13) Graupen, Grütze, Hirſe — für 1 Neuſcheffen I: 
14) gen enes Obſt — für den Neufcheffel. ..................... 1 
15) Schleifſteine, Steinblöcke und Steinplatten, rohe Cementſteine — 


für je 40 Zentner oder — nach Wahl der Zahlungspflichti- 
e e ee eee, 5 ee 40 


16) Steinfohlen, Koaks, Braunkohlen — für je 80 Neuſcheffel 

oder — nach Wahl der Zahlungspflichtigen — für je 60 Zentner 8 
7) Kreide e 30 Jentn eee 5. 
18) Kalkſteine — für eee 232 Dis 
19) Mineralwaſſer — für 100 Kruke˙ nnd 5 
20) kryſtalliſirte Soda — für den Zentner 2 
es für Den ; r or 
22 Knochen füße Jenner 2 
23) Glasbrocken — für den Zentnee nen 1» 
24) Glauberſalz — für den Jentneenrn. 2 
200 d 2. RN. 2 
26) Schmack — für den Zentner %% — . 


2 
Jahrgang 1875. (Nr, 8812) 42 27) Mauer 


27) Mauer⸗ und Dachſteine — für das Taufen 5 Pf. 


28) Mühlenſteine: r 

a) für einen ganzen Stein e e 60 - 

b) für einen Dreiling oder Bodenftein........ „„ 38 
29) Brennholz — für den Kubikmeter 1 
30) Bau⸗ an Nutzholz, mag daſſelbe in Flößen verbunden oder 

auf Flößen oder in Fahrzeugen eingehen — für je einen Kubik⸗ 
meter, und zwar: 8 
a) von Kiefern⸗ und anderem Weichholz. 2 
by) von Eichen- und anderem Hartholz e 3 

31) fichtenes Stabholz — für 50 Rumpf e 
32) Bretter — für 100 laufende Meter: 

a) 39 Millimeter und 33 Millimeter ſtartr q.. 3 

5928 Millimeter ſtaakk k 2 
33) Tonnenbänder — für: 

3% 300 WThoftband e 2 

b) 400 Tonſſen bänder; SR 2 

€) 900. Eimerbände n: Ae SSR 2.» 

d) 700 Anterhander.. .ı a ereeses RR 2» 

6 900 Halb; Aterbander u 2 

4) 1000 Viertel Ankerbände ;; 2 
34) Bänder zu Zuckerfäſſern: 

a) von 4 bis 3 Meter — für 300 Stück.... 2 

b) von 3 bis 23 Meter — 100 50 Stick 2 ** 

e) kleinere — für 800 Stückk ER ER 2 
35) Kiehnäpfel — für 8 Neuſcheff elk; 10 » 
36) Zwiebeln — für 78 Neuſcheffell . 20 
37) Dammſteine — für 1 Kubifmeter:r: e 
38) Torf — für das Tauſend „„ AT a 2 
39) hi) — für, AU Zentnerrt ERAR Üble. BRcR 20 
40) Kartoffeln — für je 78 Neufcheffel....... l 10 
III. an na für das Aufziehen der über die Oder erbau⸗ 

ten Baumbrücke von jedem durchgehenden Fahrzeuge: 
a) wenn nur Eine Klappe gezogen wird 25 Pf. 
b) wenn beide Klappen gezogen werden 50 » 


IV. Zuſätzliche Beſtimmungen. 


1) an ſich bei der ae der zu ge Beträge an Hafen⸗ 
und Bohlwerksgeld überſchießende Bruchtheile der für die Erhebung maß⸗ 
ebenden Einheiten (Kubikmeter, Zentner, 1000 Stück zc.), fo werden 
ſolche wenn ſie mindeſtens die Hälfte der Einheit erreichen, als voll, 
andernfalls überhaupt nicht berechnet. 2) Das 

a 
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3 2 Das Hafengebiet (J. und II. des Tarifs) umfaßt: 15 
a) die Oder von der Grenze zwiſchen Güſtow und Pommerensdorf bis 
zu der zwiſchen dem Zieske ſchen und dem Schumacher ſchen Grund⸗ 
Mücke befindlichen Grenze zwiſchen der Anterwieck und Grabow, 
b) den Dunzig, und 
e) die Parnitz. 
V. Befreiungen. 
Befreit ſind von der Entrichtung 
ö A. des Hafengeldes: 

1) Fahrzeuge des Königlichen Hauſes, des Staats und des Deutſchen Reichs; 

2) Dampfſchiffe und Seefahrzeuge von weniger als 15 Kubikmeter Netto⸗ 
ie t, ſowie Stromfahrzeuge von weniger als 12 Tonnen Trag⸗ 
fähigkeit / 

3) Fahrzeuge, welche den Nothhafen ſuchen, d. h. ſolche, die durch erlittene 
Beſchädigung oder andere, auf Erfordern nachzuweiſende Unglücksfälle, 
durch Eisgang, Sturm ober widrige Winde, an der Fortſetzung ihrer 
Reiſe gehindert werden, — ſowohl für den Saas „als für den Aus⸗ 
gang — wenn ſie das Hafengebiet mit 15 Ladung wieder verlaſſen, 
ohne daß ein Theil derſelben veräußert oder die Zuladung anderer Ge⸗ 
genſtände erfolgt tft; i 

B. des Bohlwerksgeldes: 

1) alle Güter, welche zum Gebrauche des Königlichen Hauſes, des Staats 
oder des Deutſchen Reichs transportirt werden; 

2) Waaren und Güter, die an Privatbohlwerken oder Grundſtücken zu Lande 
Bae oder die von Bord zu Bord umgeladen werden, 

3) Ballaſt, friſches Obſt, friſche Fiſche 

C. des Hafen- und Bohlwerksgeldes: 

1) ſolche Fil Be e und Waaren, welche ſchon beim Ae in das Hafen⸗ 
gebiet die 1 nach einem anderen Orte haben und ohne Auf⸗ 
enthalt und Umladung durch den Hafen tranfitiven; 

2) Ga e, Bau⸗ und Nutzholz, welches ohne Aufenthalt durch den 

afen geht 5 

3) Fahrzeuge, welche den ſtädtiſchen Wochen⸗ und Jahrmarktsverkehr ver⸗ 
mitteln, ſowie deren zum Wochen⸗ und Jahrmarkt beſtimmte Ladung. 

D. An den auf ſpeziellen Rechtstiteln beruhenden Befreiungen wird durch 
den gegenwärtigen Tarif nichts geändert. 

Berlin, den 25. März 1875. 


(J. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 
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| (Nr. 8313.) Tarif, nach welchem die Schiffahrtsabgaben in der Stadt Ueckermünde, Re⸗ 


gierungsbezirk Stettin, bis auf Weiteres zu erheben ſind. Vom 25. März 1875. 
Es ſind zu entrichten: 


A. an Bohlwerksgeld für die ae der der Stadt gehörigen, zum 
öffentlichen Verkehr beftimmten Bohlwerke: . : 
1) für Fahrzeuge, n 
a) wenn ſie nicht mehr als zwölf Kubikmeter . 
5 Pf. 


oder ſechs Tonnen Tragfähigkeit haben 2 
b) wenn ſie größer ſind, von je 2 Kubikmeter Netto⸗ 
Raumgehalt oder einer Tonne Tragfähigkeit. 5 
2) für Floßholz und zwar: 
a) von Lattſtämmen für je 15 Stück 10 
b) von andern für jedes Stück 5 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 


1) Für nicht voll beladene Fahrzeuge iſt bei einer Ladung von weniger als 
em vierten Theile ihres Netto⸗Raumgehaltes oder ihrer Tra fähigkeit 
nur der vierte Theil, bei einer Ladung von weniger als der Hälfte ihres 
Raumgehaltes oder ihrer Tragfähigkeit nur die Hälfte der Abgaben 
zu A. I. b., mindeſtens aber 25 Pf. zu entrichten. 
6 Haun gilt eine Waarenmenge von 10 Zentnern = 1 Kubikmeter 
Netto⸗Raumgehalt oder = 2 Tonne. f 

2) Für das Einnehmen von Ballaſt am Bohlwerk iſt von dem Betrage der 
nach A. J. a. und b. berechneten Abgabe nur der vierte Theil zu entrichten. 

3) Für Fahrzeuge, welche am Bohlwerke gelöſcht oder Handel getrieben 
haben, ic, wenn ſie demnächſt wieder laden, die Abgabe zu A. 1.4 und b. 
von Neuem zu entrichten. 


4) Für Fahrzeuge von nicht mehr als vierzig Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt, 
oder 20 Tonnen Tragfähigkeit, iſt nach Ablauf von je 7 Tagen, für 
Fahrzeuge von mehr als Dia Kubikmeter Raumgehalt oder zwanzig 
Tonnen Tragfähigkeit nach Ablauf von je vierzehn Tagen die Abgabe 
zu A. 1. a. und b. von Neuem zu entrichten. a 

B. an Hafengeld für jedes Fahrzeug von mehr als zwölf Kubikmeter 
Netto-Raumgehalt oder ſechs Tonnen Tragfähigkeit beim Eingange in den 
Hafen ſtromauf⸗ oder ſtromabwärts: 


1) wenn daſſelbe im Hafen löſcht, ladet oder Handel treibt, von je vier 
Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt oder zwei Tonnen Tragfähigkeit 3 Pf. 


2) in andern Fällen von je vier Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt 
oder zwei Tonnen Tragfähigkeit 


. „ OS 


C. an Winterlagergeld für jedes im Hafen Winterlager haltende Fahr⸗ 
zeug von zwölf und mehr Kubikmeter de en oder ſechs Tonnen 
und mehr Tragfähigkeit 5 Pf. von je vier Kubikmeter Netto-Raum⸗ 
gehalt oder einer Laſt Tragfähigkeit. ; 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 
1) Unter dem Hafen wird derjenige im ſtädtiſchen Gebiete liegende Theil des 
Ueckerfluſſes verſtanden, welcher durch Schiffsanbindepfähle abgegrenzt iſt. 
2) Bei Berechnung der Abgaben werden überſchießende er der 
Erhebungseinheit (% K. M. — 1½ Tonnen), wenn fie 2 oder mehr 
betragen, für voll, anderenfalls gar nicht gerechnet. 


Befreiungen. 
1) Die vorſtehend zu A. B. und C. erwähnten Abgaben werden nicht erhoben: 
a) von Fahrzeugen, welche Königliches, Staats⸗ oder Reichseigenthum 
ſind, oder welche mit Königlichen, Staats⸗ oder Reichseffekten be⸗ 
laden find, 
b) von Booten und Anhängen, welche zu abgabenpflichtigen Fahr⸗ 
zeugen gehören. i N 
2) Von der Entrichtung des Hafengeldes — ſowohl für den Eingang als 
für den Ausgang — bleiben Fahrzeuge befreit, welche den Nothhafen ſuchen, 
d. h. ſolche, die durch erlittene Beſchädigung oder andere auf Erfordern 
nachzuweiſende Unglücksfälle, durch Eisgang, Sturm oder widrige Winde 
an der Fortſetzung ihrer Reiſe verhindert werden, wenn ſie den Hafen 
ſeewärts mit ihrer Ladung wieder verlaſſen, ohne daß ein Theil derſelben 
veräußert, oder die Zuladung anderer Gegenſtände erfolgt iſt. i 
3) Das Winterlagergeld wird nicht erhoben von neuen in Ueckermünde er⸗ 
bauten und noch nicht in Fahrt geweſenen Fahrzeugen. 
Berlin, den 25. März 1875. 


N | (L. 8.) Wilhelm so‘ 
f 8 Camphauſen. Achenbach. 


(Nr. 8314.) Tarif, nach welchem das Bohlwerksgeld in der Stadt Wollin, Regierungs- 
bezirk Stettin, bis auf Weiteres zu erheben iſt. Vom 25. März 1875. 


A. Bohlwerksgeld iſt bei Benutzung der der Stadt gehörigen Bohlwerke zu 
entrichten: 


1) von einem kleinen Fiſcherboot oder von einem ſogenannten Lugger 5 Pf. 

2) von einem offenen Flunderboot und von einem Pultner Kahne 20 

3) von einem Zollner⸗ oder Tuckerka hne 30 

L ehſenerla gn. ns 40 
(Nr. 83138314) 5) von 


A * r nn ee 
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5) von einem Quatznerkahne oder von einem fogenannten Fiſchdrewel 40 Pf 
6) von einem offenen Herings- oder Lachsboote und von einem 


Holz oder Torferahmme 30 
7) von einem Flußdampfſchiffe für jede volle Tonne (1000 Kilo⸗ 
gramm) der Tragfähigkeit. ee e 5 
8) von anderen Flußſchiffen: 
a) bei einer Tragfähigkeit von weniger als zwei Tonnen (je 
1000 ils gramm 10 
b) bei einer größeren Tragfähigkeit für jede volle Tonne 
(1000 Kilogramm) der Tragfähigkeit Tue 


I) von allen Seeſchiffen für je zwei Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt 7 


Nähere Beſtimmungen. 


1) Von den unter 1. 2. 5. 6. 8. a. bezeichneten Fahrzeugen iſt nur die 
Hälfte der obigen Sätze und von den unter 8.b. bezeichneten find nur 
2 Pfennige für jede volle Tonne der Tragfähigkeit zu entrichten, wenn 
von denſelben weder gelöſcht noch geladen, noch Handel getrieben wird; 
unter derſelben Bedingung zahlen Schiffe ad 9. nur I Pfennig pro 
Kubikmeter des Netto⸗Raumgehalts. 

2) Werden die Bohlwerke nur zum Verholen benutzt, ſo haben die der Ver⸗ 
meſſung unterliegenden Fahrzeuge — mit Ausnahme der Schiffe ad 9. — 
nur 1 Pfennig für jede Tonne der Tragfähigkeit, die Schiffe ad 9. aber 
1 Pfennig für je 2 volle Kubikmeter des Netto⸗Raumgehalts zu erlegen. 
Alle 0 Fahrzeuge entrichten in dieſem Falle nur den dritten Theil 
der nach den karifmäßigen Sätzen ſich ergebenden Abgabe. 

3) Werden die Bohlwerke länger als 14 Tage benutzt, 0 ſind für jede be⸗ 
gonnenen weiteren 14 Tage \ 

a) von den der Vermeſſung unterliegenden Fahrzeugen — mit Aus⸗ 
nahme der Schiffe ad 9. — 2 Pfennige für jede volle Tonne der 
Tragfähigkeit, 8 

b) von den Schiffen ad 9. 1 Pfennig für jedes volle Kubikmeter des 
Netto⸗Raumgehalts, ö 

e) von allen übrigen Gefäßen von Neuem der tarifmäßige Satz zu 
entrichten. 

Befreiungen. 
Bohlwerksgeld wird nicht erhoben: 

1) von Königlichen, Staats⸗ oder Reichs⸗ und ſolchen Fahrzeugen, welche 
ausſchließlich Königliche, Staats- oder Reichs⸗Effekten transportiren, 

2) von Böten, Kähnen oder Anhängen, welche zu denjenigen größeren Fahr⸗ 
zeugen gehören, für welche das tarifmäßige Bohlwerksgeld gezahlt wird. 

Berlin, den 25. März 1875. 


(L. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 


(Nr. 8315.) 


Er m 


Dur ee ort. 


Te (Ar. 8315.) Tarif, nach welchem das Hafengeld zu Barth, Regierungsbezirks Stralſund, 


bis auf Weiteres zu erheben iſt. Vom 25. März 1875. 


Es wird an Hafengeld entrichtet für das Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt: 
1) von Seefahrzeugen, 
a) mit Ladung: 


Denn e ce een wansienedeneden. 4 Pf. 

!! 88 4 » 
b) mit Ballaft oder leer: 

hae n 2 

bein Auge ge ! 2 


2) von Fahrzeugen, welche blos zur Küſtenfahrt dienen, 
a) mit Ladung: 


d 2 
J u ( 2 
bp) mit Ballaſt oder leer: 
ff ae Bene 1 * 
bein Ans Ble 2225 A 


3) von Flußfahrzeugen, für die Tonne Tragfähigkeit, 
a) mit Ladung: 


JJC oe N 4 

7 Hl AB. LENZ oh. 4 * 
b) mit Ballaſt oder leer: 

, ß eechne 2 

beim Audg unge „ 2 


Anmerkung ad 2. und 3. Machen dergleichen Fahrzeuge in ein⸗ 
elnen Fällen weitere Fahrten über See, ſo iſt in einem jeden 
ce Falle von denſelben das Hafengeld gleich wie von See⸗ 
fahrzeugen nach Poſition 1. zu entrichten. 

4) von offenen Booten: 5 
a) von mehr als 3 Gängen oder Planken, im Ganzen 30 Pf. 
p) von 3 Gängen oder Planken und darunter, im Ganzen . 20 - 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 


1) Fahrzeuge, deren Ladung den vierten Theil ihres Raumgehalts reſp. 
ihrer Tragfähigkeit nicht überſteigt, zahlen das Hafengeld nur nach dem 
Satze der Ballaſtfahrzeuge. Hierbei gilt eine Waarenmenge von 10 Zent⸗ 
nern = 1 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt 
2) Unter Fahrzeugen, welche zur Küſtenfahrt dienen, werden ſolche ver⸗ 
ſtanden, welche nur die a und die Mecklenburgiſche Küſte be- 
fahren; unter Flußfahrzeugen ſolche, welche nur Ströme und die Preu- - 
ßiſche, ſowie die Mecklenburgiſche Küſte befahren. f 
“ (Nr. 8315.) 3) Von 


4 


; OR 5 

3) Von Fahrzeugen, welche am Bohlwerke oder an den Schiffshaltern, nur 
um zu klarixen, anlegen, iſt das Hafengeld nur nach Poſition 4. a. mit 
30 si im Ganzen zu entrichten. 5 

4) Die im Manne at ankernden Fahrzeuge ſind nebſt den a Cen 
Booten von jeder Abgabe befreit. Wird von ſolchen aber durch Leichker⸗ 
fahrzeuge Ladung nach Barth abgeſetzt oder von daher eingenommen, ſo 
wird das tarifmäßige Hafengeld von den Leichterſchiffen nach Poſition 2. 
nach dem Raumgehalt der wirklichen Ladung erhoben. Auch hierbei gilt 
eine Waarenmenge von 10 Zentnern = 1 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt. 


Befreiungen. 

1) Fahrzeuge, welche den Nothhafen ſuchen, d. h. welche durch erlittene Be⸗ 
ſchädigung oder andere, auf Erfordern nachzuweiſende Unglücksfälle durch 
Eisgang, Sturm oder widrige Winde an der Fortſetzung ihrer Reiſe 
verhindert werden, bleiben von der Entrichtung des Hafengeldes, ſowohl 
für den Eingang, als für den Ausgang befreit, wenn He den 1 
ſeewärts mit ihrer Ladung wieder verlaſſen, ohne daß ein Theil derſelben 
veräußert oder die Zuladung anderer Gegenſtände erfolgt iſt. 

2) Ferner ſind vom Hafengelde befreit: Fahrzeuge, welche Königliche, Staats⸗ 
oder Reichs⸗Effekten transportiren und keine Beiladung von anderen Gegen⸗ 
ſtänden haben; 

3) alle Fiſcherboote, Quatzen und Polte, und 

4) Boote, welche leer ankommen und ohne Ladung wieder fortgehen, im⸗ 
gleichen Boote, welche nur mit Paſſagieren und deren Gepäck und Pro⸗ 
viant ankommen oder damit abgehen. 


Anhang. 
Für die Benutzung beſonderer Anſtalten wird entrichtet und zwar: 
J. für die Benutzung der Schiffsbauſtellen: 
1) von jedem daſelbſt neu erbauten Schiffsgefäße exkl. der offenen 
1 Mark 80 Pf. 


Boote pro Meter der Kiellänggnen Pf 
2) von jedem daſelbſt reparirten derartigen Fahrzeuge 
pro Meter der Kfellanne — 80 
U. für die Benutzung des Bohlwerks oder der Ladebrücke 
pro Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt: 
beim Laden oder Löſchen von Klafter⸗ oder ſonſtigem 
Holze (außer dem tarifmäßigen e e — u. 8 
jedoch, wenn nicht mehr eingenommen oder gelöſcht 
wird, als: 
die halbe Ladung e se — 4 * 
ein Viertel derſelle n — a 2 
und wenn noch weniger als ein Viertel einge⸗ 
nommen oder gelöſcht wird — + 1255 


N Auch hierbei gilt eine Waarenmenge von 10 Zent⸗ 
nern = 1 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt. 


. Für die Benutzung der Ladebrücke mit Fuhrwerk (ſoweit ſolche mit Peer 

den überhaupt geſtattet if), von jedem Pferde Pf. 
Anmerkung zu III. Werden von einem Fuhrwerke vor der Lade⸗ 
brücke Pferde ee ſo muß die Gebühr dennoch nach der Anzahl 
der Pferde, mit welchen das Fuhrwerk zur Brücke gelangt iſt, entrichtet 
werden. Neben dieſer Abgabe wird eine beſondere Abgabe an Damm⸗ 
geld nicht erhoben. 

IV. Für das in Flößen ankommende oder abgehende Langholz / welches an 

f der im Bohlwerke eingerichteten Aus- und Einſchleppeſtelle ausgefahren 
oder ins Waſſer gebracht wird, von jedem zu deſſen Transport benutzten 
Pferde 10 Pf. 

Anmerkung zu IV. Außer dieſer Abgabe wird für das Lagern 
des Holzes oder deſſen Transport eine beſondere Abgabe an Lager- oder 
Dammgeld nicht entrichtet. 

Berlin, den 25. März 1875. 


(L. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 


(Nr. 8316.) Tarif, nach welchem das Bohlwerksgeld und das Lagergeld in der Stadt 
Damgarten, Kreis Franzburg , Regierungsbezirk Stralſund, bis auf 
Weiteres zu erheben ſind. Vom 25. März 1875. ü 


Es iſt zu entrichten: 


I. an Bohlwerksgeld von Schiffsgefäßen aller Art, welche das ſtädtiſche 
Bohlwerk zum Anlegen, Löſchen oder Laden benutzen, für jedes Kubik⸗ 
meter Netto-Raumgehalt: 


1) wenn das Fahrzeug Ladung löſcht und einnimmt ....... 9 Pf. 
2) wenn das Fahrzeug mit Ladung eingeht und leer ausgeht 6 - 
3) wenn das Fahrzeug leer eingeht und beladen ausgeht.. 6 


4) wenn das Fahrzeug mit Ballaſt oder leer ein⸗ und ausgeht 3 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 


6 a) Von Fahrzeugen, deren Ladung den vierten Theil ihres Netto⸗ 
Raumgehalts nicht überſteigt, wird das Bohlwerksgeld nur 
nach dem Satze I. 4. entrichtet. Hierbei gilt eine Waaren⸗ 
menge von 10 Zentnern — 1 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt. 

Jahrgang 1875. (Nr. 8315—8316.) 43 b) Von 


b) Von Fahrzeugen von weni Bi als einem Kubikmeter Raum 
gehalt iſt das für ein Kubikmeter feftgefekte Bohlwerksgeld 
zu zahlen. | RE 
II. An Lagergeld, wenn das Bohlwerk oder der dabei befindliche Bohlwerks⸗ 
platz zum Lagern länger als drei Tage benutzt wird: f 


1) von Lang- oder Bauholz für je hundert laufende Meter 52 Pf. 


2) von Brettern für jedes Scheeek 35 
3) von allem anderen Holze für jedes Kubikmeter 8 - 
4) von Mauer- und Dachfteinen für jedes Taufend ....... 40 - 
5) von anderen Gegenſtänden für jeden Quadratmeter der 

zum Lagern beiten Flacht 55 


Anmerkung. Dauert die Lagerung länger als acht Wochen, ſo 
iſt das Lagergeld abermals zu entrichten. 8 


Befreiungen. 


Bohlwerksgeld wird nicht erhoben: 


1) von Fahrzeugen, welche ausſchließlich mit Königlichen, Staats⸗ oder 
Reiſe⸗Effekten beladen find; 


2) von Booten und Kähnen, welche zu Schiffsgefäßen gehören, für 
welche die tarifmäßige Abgabe entrichtet ift; 


3) von Fahrzeugen, welche lediglich zur Fiſcherei benutzt werden. 
Berlin, den 25. März 1875. Ba 


(L. S.) Wilhelm 
Camphauſen. Achenbach— 


(Nr. 8317.) 


‚Or. 8317) Tarif; a welchem das Hafengeld zu Greifswald, Regierungsbezirk Stral⸗ 
. fund, bis auf Weiteres zu erheben iſt. Vom 25. März 1875. 8 
6 Es wird an Hafengeld entrichtet: 
J. von Seeſchiffen für das Kubikmeter Netto-Raumgehalt, 
a) mit Ladung: 
beim e EN. 10 Pf. 


C/ T 100 
. b) mit Ballaſt oder leer: 

F een nt 5 

Bam A gange i 5 


II. von Fahrzeugen, welche blos zur Strom⸗ oder Küftenfahrt 
dienen, für die Tonne Tragfähigkeit (S 1000 Kilogramm) oder je 
2 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt, 


a) mit Ladung: 


, 15 Pf. 
Beine r ac 15. 4. 

b) mit Ballaſt oder leer: N 
// 2000 il: 7 Pf. 
, nn. . 


Anmerkung zu II. Machen dergleichen Fahrzeuge in einzelnen Fällen 
weitere Fahrten über See, ſo iſt in einem jeden ſolchen Falle von 
denſelben das Hafengeld gleichwie von Seeſchiffen nach Poſition J. 
zu entrichten. 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 


1) Fahrzeuge, deren Ladung ausſchließlich in Dachpfannen, Dachſchiefer 

ruch⸗, Cement⸗ 1 vps⸗, Kalk⸗, Mauer ⸗, Pflaſter⸗ oder 

Fee aller Art, Kreide, Thon- oder Pfeifenerde, Seegras, See— 
ſand, Torf, Steinkohlen, Koaks, Rohſchwefel oder Salz beſteht, und 


2) Fahrzeuge, deren Ladung den vierten Theil ihres Netto-Raumgehalts reſp. 
ihrer Tragfähigkeit nicht überſteigt, zahlen nur nach dem Satze der Ballaft- 
ſchiffe. Im letzteren Falle gilt eine Waarenmenge von 10 Zentnern = 
1 Kubikmeter Netto -Naumgehalt. 


3) Unter Fahrzeugen, welche zur Strom⸗ und Küſtenfahrt dienen, werden 
ſolche verſtanden, welche nur Ströme und die Preußiſche, ſowie die Mecklen⸗ 
burgiſche Küſte befahren; find überdies f 


a) dieſe Fahrzeuge von nicht mehr als 10 Tonnen Größe oder 20 Kubik⸗ 


meter Netto⸗Raumgehalt, ſo zahlen ſie nur die Hälfte der nach 2. zu 
berechnenden Abgabe, b 1 1 


(Nr. 8317.) 43 * b) ſind 


e 290 0 
b) find ſolche Fahrzeuge von 10 Tonnen oder 20 Kubikmeter Netto⸗ 


Raumgehalt und darunter ohne Deck — Boote —, jo werden für den g 


Eingang und Ausgang zuſammen 


von größeren Booten nur ß ee 
von kleineren Booten Dar 30 
entrichtet / f 


e) der nämlichen Abgabe (Littr. b.) ſind auch diejenigen Fahrzeuge unter⸗ 
worfen, welche nur zwiſchen der Stadt und dem Hafen zu Wieck 
fahren, ohne die See zu berühren. 5 


4) Fahrzeuge, welche nicht in den Hafen einlaufen, ſondern auf der Rhede 
verbleiben, entrichten: 


a) wenn ſie die Rhede wieder verlaſſen, ohne Ladung oder Ballaſt ge⸗ 
löſcht oder eingenommen oder ihre Papiere im Hafen gewechſelt zu 
haben, kein Hafengeld; 


b) wenn fie in dem Hafen ihre Papiere wechſeln, den Satz I. b. oder 
II. b. mit reſp. 5 Pfennigen oder 7 Pfennigen einmal; 


N e) wenn ſie löſchen oder laden, je nachdem Ladung oder Ballaſt abge⸗ 
5 ſetzt oder eingenommen wird, entweder die Sätze zu I. a. und II. a. 
i mit 10 Pfennigen oder reſp. 15 Pfennigen, oder die Sätze zu I. b. 
und II. b. mit 5 Pfennigen oder reſp. 7 Pfennigen einmal; 


d) wenn fie löſchen und laden, das volle tarifmäßige Hafengeld , 


e) wenn ſie nur eine Beiladung, d. h. eine Ladung, welche den zehnten 
Theil des Netto-Raumgehalts oder der Ae des ll 
nicht überſteigt, abſetzen oder einnehmen, von der Beiladung den 
In Satz zu I. a. oder II. a. mit reſp. 10 Pfennigen oder 15 Pfennigen 
3 einmal, von dem übrigen Theil des Netto-Raumgehalts aber nichts. 
50 Auch hierbei gilt eine Waarenmenge von 10 Zentnern = 1 Kubik⸗ 
oe meter Netto, aumgehalt 


5) Wenn Schiffe auf der Rhede löſchen, ſo iſt nur von dieſen, nicht aber 
von den zum Löſchen benutzten Leichterfahrzeugen, das Hafengeld zu er⸗ 
legen; auch findet, wenn hiernächſt nach geſchehener Entlöſchung das Schiff 
in den Hafen einläuft, eine nochmalige Entrichtung der Hafenabgaben 
nicht ſtatt. Ebenſo iſt f 


6) wenn Schiffe leer aus dem Hafen gehen, um ihre Ladung auf der Rhede 
einzunehmen, das Hafengeld nur von dem Schiffe zu entrichten, wogegen 
die Leichterfahrzeuge frei bleiben. 


7) Bei Berechnung der Abgabe unter Nr. II. werden überſchießende Kubik⸗ 
meeterbeträge, wenn fie 1 Kubikmeter oder mehr betragen, für voll, wenn 
ſie weniger betragen, gar nicht gerechnet. 0 

[30 


Ne ee, Defzeiunigei: | 
J) Schiffsfahrzeuge, welche den Nothhafen ſuchen, d. h. ſolche, welche durch 
erlittene Beſchädigungen oder andere, auf Erfordern nachzuweiſende Un⸗ 
lücksfälle, durch Eisgang, Sturm oder widrige Winde an der Fortſetzung 
ihrer Reiſe verhinderk werden, bleiben von der Entrichtung des Hafen⸗ 
geldes ſowohl für den Eingang, als für den Ausgang befreit, wenn ſie 
den Hafen ſeewärts mit ihrer Ladung wieder verlaſſen, ohne daß ein 
i 1 veräußert, oder die Zuladung anderer Gegenſtände er⸗ 
olgt iſt. | 
2) Schiffsfahrzeuge, welche Königliche, Staats⸗ oder Reichs⸗Effekten trans⸗ 
portiren und keine Beiladung von andern Gegenſtänden haben, ſind vom 
Hafengelde befreit. 


Anhang. 
Für die Benutzung beſonderer Anſtalten wird entrichtet und zwar: 
J. für die Benutzung der Laſtadie: g | 
1) zum Neubau 1 
a) eines Schiffes oder einer Jacht für die Tonne Tragfähigkeit 


b) eines Bootes ein⸗ für allemalll l 1 Mark 5 
2) zur Reparatur 


„ a) eines Schiffes oder einer Jacht bei einer Dauer von 
ü Dr als 8 Tagen für die Tonne Tragfähigkeit reſp. 


| 2 Kubikmeter Netto⸗Raumgehall t. 12 
g a | bei kürzerer Dauer 0 
b) eines Bootes ein⸗ für allemaalcVdqd. 75 


Zuſätzliche Beſtimmungen zu J. 


Bei Berechnung der Abgaben unter a. werden überſchießende Bruch⸗ 
theile der Einheit (von 2 Kubikmeter), wenn ſie 1 Kubikmeter und mehr 
betragen, für voll, wenn ſie weniger betragen, gar nicht gerechnet. 


I. für die Benutzung der Ballaſtkiſte zum Löſchen oder Einnehmen von 


Ballaſt: | 
1) von Seeſchiffen für das Kubikmeter Netto-Raumgehalt: 
a) für das Auswerfen des Ballaſte sz. 3 Pf. 
p) für das Einnehmen des Ballaſteszz . 72 


(Nr. 8817-8318.) 2) von 


292 A 


2) von Fahrzeugen, welche blos zur Strom⸗ und Küſtenſchiff 1 
fahrt dienen, für die Tonne Tragfähigkeit oder je 2 Kubik⸗ 
meter Netto-Raumgehalt: 


a) für das Auswerfen des Ballaftes... e 7 Pf. 
b) für das Einnehmen des Ballaſtes 15 


III. für die Benutzung des Kochhauſes, für die Dauer einer ein⸗ 
maligen Anweſenheit 
a) von Seeſchiffen „ 1 Mark — - 
b) von Küſtenfahr zeugen e — 60 . 
Berlin, den 25. März 1875. 


(L. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 


(Nr. 8318.) Tarif, nach welchem das Bohlwerks⸗, Pfahl⸗ und Brückengeld in der Stadt 
Laſſan, im Greifswalder Kreiſe, Regierungsbezirk Stralſund, bis auf 
Weiteres zu erheben iſt. Vom 25. März 1875. 


Ez werden entrichtet: 


I. an Bohlwerksgeld für die Benutzung des ſtädtiſchen Bohlwerkes oder 
der dazu gehörigen Ladebrücke: 


A. von Kähnen und Flußſchiffen aller Art, welche nach Tonnen ver: 
meſſen ſind, für jede Tonne Tragfähigkeit: 


1) wenn fie über die Hälfte ihrer Tragfähigkeit Ladung 
eintehmen oder löcher; 10 Pf. 


2) wenn ſie mehr als zum vierten Theile, aber nicht 
über die Hälfte ihrer Tragfähigkeit Ladung einnehmen 
oder löſchen 


3) wenn ſie nicht mehr als zum vierten Theile ihrer Trag⸗ 
fähigkeit Ladung einnehmen oder löſchen oder wenn 
ſie nur anlegen 2 


B. von Seeſchiffen, welche nach Kubikmeter Netto-Raum⸗ 


Nahe vermeſſen ſind, für jedes Kubikmeter Netto-Raum⸗ 
gehalt? 


1) wenn fie über die Hälfte ihres Raumgehalts Ladung 5 
einnehmen oder löſchen „ oe 


2) wenn fie mehr als zum vierten Theile, aber nicht 
über die Hälfte ihres Raumgehalts Ladung einnehmen 
Mer öh SJ 2 Pf. 
3) wenn ſie nicht mehr als zum vierten Theile ihres 
Raumgehalts Ladung einnehmen oder löſchen oder 
Wenn ſie ur anlegen 1. 
Bemerkung zu B. d 
Bei Bemeſſung der Hälfte und des Viertels der Ladung 


gt eine Waarenmenge von 10 Zentnern = 1 Kubikmeter 
etto⸗Raumgehalt. i 
f Nähere Beſtimmungen. 

1) Fahrzeuge von weniger als 2 Tonnen Tragfähigkeit oder 4 Kubik⸗ 
meter Netto⸗Raumgehalt entrichten das Bohlwerksgeld für 2 Tonnen 
reſp. 4 Kubikmeter. 

2) Fahrzeuge, welche Ballaſt löſchen oder laden, ſowie leere Fahrzeuge 
zahlen nur den Satz zu I. B. 3. 

II. an Pfahlgeld für die Benutzung der ſtädtiſchen Pfähle: 
von Kähnen und Schiffsgefäßen aller Art für jede Tonne Trag⸗ 
a fähigkeit oder 2 Kubikmeter Netto⸗Raumge hallt 1 Pf. 
III. an Brückengeld, wenn die Ladebrücke mit Fuhrwerk befah⸗ 
ren wird: i 
DONE eden ,,,, 2 
Anmerkung: a 
Wenn die Pferde von dem Fuhrwerke, bevor es auf die Lade⸗ 
brücke gelangt, abgeſpannt werden, ſo iſt die Abgabe nach 
der Zahl der zum Heranfahren benutzten Pferde zu entrichten. 
Befreiungen. 
Bohlwerks⸗, Pfahl⸗ und Brückengeld wird nicht erhoben: 


1) von Fahrzeugen und Fuhrwerken, welche ausſchließlich mit Königlichen 
Staats⸗ oder Reichs⸗Effekten beladen find; ichen 


2) von den zu den abgabepflichtigen Schiffsgefäßen gehörenden Booten und 
Kähnen. 


Berlin, den 25. März 1875. 


(L. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 


(Nr. 88188319) f ö ; Fr. 8319.) 


(Nr. 8319), Tarif, nach welchem das Bohlverks, und das g 
imj Kreiſe Grimmen, Regierungsbezirk Stralfund, 
iſt. Vom 25. März 1875. d 3 


| Es in zu entrichten: 5 
A. An Bohlwerksgeld, wenn das Bohlwerk zum Laden oder Löſchen 
benutzt wird: 
I. für Seefahrzeuge, 
1) von mehr als vier Kubikmeter Netto-Raumgehalt: 


a) wenn eine volle Ladung geladen oder gelöſcht wird, für 
jedes Kubikmeter Sasse ae MDR 3 Pf. 


b) wenn eine Theilladung geladen oder. gelöfcht 
wird, von jedem angefangenen Viertel des Raum⸗ 
gehalts des Fahrzeuges für jedes Kubikmeter . 1 


2) von vier Kubikmeter Netto-Raumgehalt oder weniger, 
überhauſſtttttt!!!! EEE 13 


II. für Flußfahrzeuge, 
I) von mehr als einer Tonne Tragfähigkeit: 
a) wenn eine volle Ladung geladen oder gelöſcht 
wird, für jede Tonne Tragfähigkeit .. e 6 
b) wenn eine Theilladung geladen oder gelöfcht wird, 
von jedem angefangenen Viertel der Tragfähigkeit 
des Fahrzeuges, für jede Tonne Tragfähigkeit 2 


2) von einer Tonne Tragfähigkeit oder weniger, überhaupt 


Nähere Beſtimmungen zu A. 


1) Sowohl für See- als für Flußfahrzeuge, welche laden, nachdem ſie am 
Orte zuvor eine volle Ladung gelöſcht haben, wird nur die Hälfte der 
nach A. I. und II. zu berechnenden Abgabe entrichtet. 


Iſt keine volle Ladung gelöſcht, ſo tritt eine Ermäßigung nur 
inſoweit ein, daß für Laden und Löſchen zuſammen nicht mehr als das 
Ein⸗ und Einhalbfache des nach I. I. a. und 2. reſp. II. 1. a. und 2. 
zu berechnenden Abgabenbetrages entrichtet wird. 


2) Für das Einnehmen von Ballaſt am Bohlwerk wird der vierte Theil 
des nach I. I. a. und 2. reſp. II. 1. a. und 2. zu berechnenden Abgaben⸗ 
betrages entrichtet. 


3) Für Fahrzeuge aller Art, von welchen über das Bohlwerk Handel Ge 
wird, iſt, wenn ſie länger als eine Woche (ſieben Tage) am Bohlwerk 


NV 


al 


( a Audi ie rg 
N kn RR he! 


1 liegen, für jede neu angefangene Woche das Bohlwerksgeld von Neuem 

nach dem tarifmäßigen Satze zu entrichten. N 

B. An Hafengeld für Fahrzeuge, welche das durch Schiffshalterpfähle be⸗ 8 

zeichnete Hafengebiet benutzen: 9 
von Seeſchiffen für je 2 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt und von En 
Flußfahrzeugen für jede Tonne Tragfähigkeit 1 Pf. 


Nähere Beſtimmungen zu B. 


1) Für überſchießende Bruchtheile der Erhebungseinheit (2 Kubikmeter 1 Tonne) 
wird, wenn fie unter 2 der Einheit bleiben, Nichts, wenn fie z oder mehr 
betragen, der volle Tarifſatz berechnet. 


2) Das Hafengeld wird für Ein⸗ und Ausgang nur einmal, und zwar beim 
Ausgange bezahlt. f 


3) Für Seefahrzeuge von weniger als vier Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt, 5 
ſowie von e von weniger als zwei Tonnen Tragfähigkeit | 
wird ein Hafengeld von 3 Pfennigen entrichtet. 


Gemeinſame Beſtimmung zu A. und B. 

Bei der Berechnung des Bohlwerks⸗ und Hafengeldes werden überſchießende 
Bruchpfennige, wenn ſie einen halben Pfennig oder mehr betragen, für voll 
gerechnet, andernfalls nicht berückſichtigt. 

Befreiungen. 
Die zu A. und B. beſtimmten Abgaben ſind nicht zu entrichten: 


a) für Fahrzeuge, welche mit Königlichen, Staats⸗ oder Reichs⸗Effekten be- 
laden find; 


p) für ſolche Böte und Kähne, welche zu den, den Abgaben unterliegenden 
Fahrzeugen gehören. 


Berlin, den 25. März 1875. 


(J. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 
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(Nr. 8320.) Tarif, nach welchem das Hafengeld zu Stralſund bis auf Weiteres zu erheben 


iſt. Vom 25. März 1875. 


Es wird an Hafengeld entrichtet für je 4 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt von 
Fahrzeugen, welche aus See kommen oder dorthin abgehen: 


e niit Ladung, bein Eingan e „46 Pf 
| bein Ausgang 46 = 
b) mit Ballaſt oder leer, beim Eingangn e DI: ie 
beim Ausgange 5 23 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 


1) Fahrzeuge, deren Ladung den vierten Theil ihres Netto-Raumgehalts nicht 
überſteigt, entrichten das Hafengeld nur nach dem Satze der Ballaſtſchiſfe. 


11 1 wird eine Waarenmenge von 10 Zentner = 1 Kubikmeter 
Netto⸗Raumgehalt gerechnet. 


2) Fahrzeuge von 20 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt und darunter zahlen 
nur die Hälfte der obigen Sätze des Hafengeldes. 


3) Fahrzeuge, die nicht in den Hafen einlaufen, ſondern auf der Rhede 
bleiben, entrichten: 6 


a) wenn ſie die Rhede wieder verlaſſen, ohne Ladung oder Ballaſt ge⸗ 
löſcht oder eingenommen, oder ihre Papiere im Hafen gewechſelt zu 
haben, kein engel 


b) wenn ſie in dem Hafen ihre Papiere wechſeln, den Satz zu b. mit 
23 Pfennigen einmal; 


e) wenn ſie löſchen oder laden, je nachdem Ladung oder Ballaſt abgeſetzt 
oder eingenommen wird, entweder den Satz zu a. mit 46 Pfennigen, 
oder den Satz zu b. mit 23 Pfennigen einmal; 


d) wenn fie löſchen und laden, das volle tarifmäßige Hafengeld; 


e) wenn ſie nur eine Beiladung, d. h. eine Ladung, welche den 
zehnten Theil des e ORIG NL des Schiffes nicht überſteigt, 
abſetzen oder einnehmen, von der Beiladung den Satz zu a. mit 
46 Pfennigen einmal, von dem übrigen Theile des Ladungsraumes 
nichts. Auch hier gilt eine Waarenmenge von 10 Zentner 1 Kubik⸗ 
meter Netto-Raumgehalt. 

4) Wenn Schiffe auf der Rhede löſchen, fo iſt nur von dem Schiffe, nicht 
aber von den zum Löſchen benutzten Leichterfahrzeugen das Hafengeld zu 
erlegen; auch findet, wenn hiernächſt nach geſchehener Entlöſchung das 
ouch at den Hafen einläuft, eine nochmalige Entrichtung des Hafengeldes 
nicht ſtatt. 

Ebenſo 


ER SD EBenfo iſt \ a 
5) wenn Schiffe leer aus dem Hafen gehen, um ihre Ladung auf der Rhede 


einzunehmen, das Hafengeld nur von dem Schiffe zu entrichten, wogegen 
die Leichterfährzeuge frei bleiben. 5 


Befreiungen. 


1) Fahrzeuge, welche den Nothhafen ſuchen, d. h. ſolche, welche durch erlit⸗ 
tene Beſchadi ung oder andere, auf Erfordern nachzuweiſende Unglücks⸗ 
fälle, durch isgang, Sturm oder widrige Winde an der Fortſetzung 
ihrer Reiſe verhindert werden, bleiben von der Entrichtung des Hafen⸗ 
Yan ſowohl für den Eingang, als für den Ausgang befreit, wenn ſie 

en Hafen ſeewärts mit ihrer Ladung wieder verlaſſen, ohne daß ein 
Theil derſelben veräußert, oder die Zuladung anderer Gegenſtände 
erfolgt iſt. 

2) Schiffe, welche Königliche, Staats- oder Reichs⸗Effekten transportiren und 
bern Beiladung von anderen Gegenſtänden haben, ſind vom Hafengelde 

efreit. 


3) Gleiche Befreiung (Nr. 2.) genießen diejenigen Fahrzeuge, welche lediglich 
zur Fiſcherei benutzt werden. 


Anhang. 


Abgaben, welche für Benutzung beſonderer Anſtalten zu 
entrichten ſind. 


Beim Löſchen und Einnehmen des Ballaſtes werden für je 4 Kubikmeter 
Netto-Raumgehalt entrichtet: 


1) für das Auswerfen des Ballaſtes ohne Unterſchied der Dauer 10 Pf., 
2) für das Einnehmen des Ballaſtes ebenſo . ·˙ 1 
3) für den Gebrauch der Ballaſtkarren n Be 


4) für den Gebrauch der Ballaſtflaken, deren ſich jeder beim Ein- oder Aus⸗ 
bringen des Ballaſtes bedienen muß, ebenfalls ohne Unterſchied der Dauer 
die Hälfte der nach 3. zu berechnenden Abgabe. 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 


1) Die Binnenfahrer zahlen für je 4 Kubikmeter Netto-Raumgehalt, wenn 
ſie mit Ladung aus⸗ und eingehen, nur 30 Pfennige, wenn ſie nur mit 
ein Viertel Ladung oder leer aus- und eingehen, nur 15 Pfennige. 

Als „Binnenfahrer“ werden betrachtet Schiffe, welche die Häfen 
zwiſchen Damgarten und Wolgaſt nebſt der Peene und Oder befahren. 
(Nr. 8320—8321.) 44* 2) Leich⸗ 
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1 — 20 — 1 5 

2) Leichterfahrzeuge find für die als Leichter gemachten Touren und Retouren 
von allen Abgaben frei. f 

3) Ein Schiff gabe wenn es, bevor daſſelbe das Binnenwaſſer verlaſſen, 

wegen abgeänderter Beſtimmung in den Hafen zurückkehrt und Ballaſt 


mit Ladung, oder umgekehrt, wechſelt, die Hafenabgaben nur einmal, 
jedoch immer zum höchſten Satze. 


4) Bei der Berechnung vorſtehender Abgaben werden überſchießende Bruch⸗ 
theile der Einheit (von 4 Kubikmetern, wenn ſie 2 Kubikmeter oder mehr 
ausmachen, für voll, wenn ſie darunter bleiben, gar nicht berechnet. 


Berlin, den 25. März 1875. 


(J. S.) Wilhelm. 
Ca mphauſen. Achenbach. 


Nr. 8321.) Tarif, nach welchem das Hafengeld zu Wolgaſt, Regierungsbezirk Stralſund, 
9 - " 
bis auf Weiteres zu erheben ift. Vom 25. März 1875. 


Es wird an Hafengeld entrichtet: 
1) von Seeſchiffen für das Kubikmeter Netto-Raumgehalt: 


mit Ladung beim Eingang Re 7 Pf. 
. + Ausgange: N 
b) mit Ballaſt oder leer beim Eingangn e . 
. . te Aga 3 


jedoch zu 1. a. und b. mit der Maßgabe, daß Seeſchiffe, welche, um 
Fracht zu ſuchen, Reparaturen zu bewirken oder e zu neh⸗ 
men, ohne die See berührt zu haben, oder welche mit Ballaſt aus 
anderen Häfen Neuvorpommerns einlaufen oder dorthin ausgehen, 


a) mit Ladung beim EinganRg gaga 8 2 Pf. 
. - e, Die 
b) mit Ballaſt oder leer beim Eingange ..............0.0.- 1 
E A. A e 


für das Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt zu entrichten haben 
2) von beugen welche zur Strom⸗ und Küſtenfahrt benutzt werden, 
für die Tonne (2000 Pfund) Tragfähigkeit oder für 2 Kubikmeter Netto⸗ 
Raumgehalt: | 
a) mit 


ah mit Ladung beim Eingange FVV . 


, ee ende 5 
p) mit Ballaſt oder leer beim Eingangn enn 2 
z + )) 8 2 


Anmerkung zu 2. Machen dergleichen Fahrzeuge in einzelnen Fällen 
weitere Fahrten über See, ſo iſt in einem jeden ſolchen Falle 
von denſelben das Hafengeld gleich wie von Seeſchiffen nach 
Poſition 1. zu entrichten. 


3) von offenen Booten: 
a) von mehr als drei Gängen oder Planken im Ganzen.... 30 Pf. 
b) von drei Gängen oder Planken und darunter im Ganzen. 20 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 


1) Fahrzeuge, deren Ladung ausſchließlich in Dachpfannen, Dachſchiefer, 
Bruch⸗, Cement⸗, Granit⸗, Gyps⸗, Kalk, Mauer, Bflafter- oder Ziegel⸗ 
ſteinen aller Art, Kreide, Thon⸗ oder Pfeifenerde, Seegras, Seeſand, 
Torf, Steinkohlen, Koaks, Rohſchwefel oder Salz beſteht, ſowie Fahr⸗ 
zeuge, deren Ladung den vierten Theil ihres Netto⸗Raumgehalts reſp. 
ihrer Tragfähigkeit nicht überſteigt, zahlen das Hafengeld nur nach 
dem Satze für Ballaſtſchiffe. Hierbei gilt eine Waarenmenge von 
10 Zentner = 1 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt. 


2) Unter Fahrzeugen, welche zur Strom⸗ und Küſtenfahrt dienen, werden 
ſolche verſtanden, welche nur Ströme und die Preußiſche, ſowie die 
Mecklenburgiſche Küſte befahren. 


3) Von 1 und Fahrzeugen, welche am Bohlwerke oder an den 
Schiffshaltern nur um zu klariren anlegen, iſt das Hafengeld nur nach 
Poſition 3. a. mit 30 Gf. im Ganzen zu entrichten. 


| 4) Die vor dem Hafen auf dem Strome ankernden Fab zerge ſind nebſt 

i den dazu gehangen Booten von jeder Abgabe befreit. Wird von ſolchen, 

| im en von den auf der Rhede ankernden Fahrzeugen durch Leichter⸗ 
ſchiffe Ladung nach Wolgaſt abgeſetzt oder von daher eingenommen, fo 
wird das tarifmäßige Hafengeld von den Leichterſchiffen nach dem Netto⸗ 
Raumgehalt reſp. der Tonnenzahl der wirklichen Ladung erhoben. 


Befreiungen. 


1) Fahrzeuge, welche den Nothhafen ſuchen, d. h. ſolche, welche dur 

Alter ech g oder 1 auf e hen e An, 
lücksfälle durch Eisgang, Sturm oder widrige Winde an der Fort⸗ 
ſegang ihrer Reiſe verhindert werden, bleiben von der Entrichtung des 
Hafengeldes ſowohl für den Eingang, als auch für den Ausgang be⸗ 

(Nr. 8321.) freit, 


oe 
freit, wenn fie den Hafen ſeewärts mit ihrer Ladung wieder verlaffen, 


ohne daß ein Theil derſelben veräußert oder die Zuladung anderer Gegen⸗ 
ſtände erfolgt iſt. a ALLA 15 0 


Von den Hafenabgaben befreit bleiben ferner: 1 a 
2 Sahrgeuge, welche Königliche, Staats⸗ oder Reichs⸗Effekten transportiren 
und keine Beiladung von anderen Gegenſtänden haben; 
3) alle Fiſcherboote, Quatzen und Polte und 
4) Boote, welche leer ankommen und ohne Ladung wieder fortgehen. 


Anhang. 
Für die Benutzung beſonderer Anſtalten wird entrichtet von jeder Tonne 
Tragfähigkeit reſp. zwei Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt: 
I. für die Benutzung der Kielſtätte: 
1) zum Kielhole n ee 7 Pf. 
2) un range... ee n ee 3 
in beiden Fällen mit Einſchluß der Gebühr für die Benutzung der, der 
Hafenverwaltung gehörigen Gangjpille; 
II. beim Einnehmen oder Löſchen des Ballaſtes: 
1) wenn das Schiff den Ballaſt am Bohlwerke oder an der De 


brücke einnimmt =. ro ee 2 
2) wenn ein Schiff, welches Ballaft im Hafen gelöſcht hat, 
binnen Jahresfriſt daſelbſt wieder Ballaſt einnimmt ..... 12 


3) wenn ein Schiff Ballaſt einnimmt, welcher entweder von 
ſtädtiſchem Grunde angefahren oder unter Benutzung der 
ſtädtiſchen Karren und Planken von Privatgrundſtücken 
entnommen wird, ſowie wenn ein Schiff Ballaſt im 
Hafen oder an der Fährbrücke aus einem anderen Schiffe 
von Bord zu Bord überladen 6» 


III. für die Benutzung des Bohlwerks: 


von Fahrzeugen, welche an demſelben Klafterholz löſchen. 20 
wenn aber nicht mehr gelöſcht wird als: 


die halbe adungzgzgzdg‚ 10 - 
ein Viertel dene on 5 


und wenn noch weniger als ein Viertel gelöſcht wird 2. 


Us 


1 
5 


Be rechnung vorſtehender A werden überſe beende Bru theile 


15 Einheit (1 oder 2 Kubikmeter EN 1 Tonne), wenn ſie 4 oder mehr ber 
a, 55 voll, wenn fie weniger Belingen, 1 nicht gene 


) Wilheln. 
A Camphauſen. Achenbach. 


enen 
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r } 


 Rebigirt i im Büreau des Staats ⸗ Wanken, 


Berlin, 1 in der 86 Geheimen One Sehnen 
11 91% % 0 (R. v, Decker). 3 
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